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Der Sammelband widmet sich einem film-
historisch bislang noch wenig beachteten Ge-
genstand: dem Spanischen Bürgerkrieg. Der
großen Zahl unterschiedlicher filmischer Be-
arbeitungen des Themas versuchen die Her-
ausgeber ebenso wie die einzelnen Beiträ-
ger durch eine weite Auffächerung der filmi-
schen Zugänge zu begegnen. Das daraus re-
sultierende, multiperspektivische Geschichts-
bild des Spanischen Bürgerkriegs bedarf ge-
wiss noch der Erweiterung und Vertiefung,
lädt aber genau dazu ein.

In einem ersten Abschnitt erläutert Walther
L. Bernecker sehr anschaulich realgeschicht-
liche Hintergründe und politische Motivatio-
nen mit Blick auf die Internationalisierung ei-
nes ursprünglich regionalen Konflikts. Ber-
neckers Zusammenfassung erweist sich für
das Verständnis der daran anschließenden
Beiträge als sehr dienlich.

Unmittelbar daran anknüpfend gewährt
Wolfgang Martin Hamdorf in einer Über-
blicksdarstellung erste Einblicke in die Ge-
schichte derjenigen Filme „zwischen Archiv-
material und Ausstattungskino“ (S. 41), die
das Geschichtsbild des Spanischen Bürger-
krieges bis heute mit geprägt haben. Allein
in den drei Jahren des Bürgerkrieges seien
etwa 400 Filme entstanden, darunter „Kurz-
filme, Wochenschauen, dramatisierte Doku-
mentarfilme und längere Kompilationsfilme
– aber auch wenige abendfüllende Spielfil-
me“ (S. 42). Es handelt sich hier also offen-
bar um einen filmisch recht gut dokumen-
tierten Krieg. Das eröffnet in erinnerungskul-
tureller Hinsicht Forschungsperspektiven mit
Blick auf Konstruktionsprinzipien der dar-
in vermittelten Geschichtsbilder und ästheti-
sierte Formen der Erinnerung. Nicht zuletzt
scheint bis in die Gegenwart hinein das In-
teresse an diesem Bürgerkrieg groß (vgl. als
jüngere filmische Verarbeitung z.B. PANS LA-

BYRINTH, Spanien 2006). Wie deren Erschlie-
ßung aussehen könnte, davon vermitteln die
beiden folgenden Abschnitte „Bildgeschichte
1“ und „Bildgeschichte 2“ einen ersten Ein-
druck.

Unter dem Titel „Bildgeschichte 1: Die
Mumien von Salesas“ (S. 84) sind Beiträge
zu den Inszenierungsweisen der republika-
nischen Seite des Konflikts versammelt. Zu-
nächst geht es um Luis Buñuels Arbeit für die
Propaganda der spanischen Republik. Dabei
werden seine Beteiligung an der Filmproduk-
tion, die schwierigen Produktionsbedingun-
gen, Probleme der späteren Wiederbeschaf-
fung und Rekonstruktion der Filme sowie
die große Bedeutung von Buñuels Filmen für
die französische Wahrnehmung des Bürger-
kriegs herausgestellt. Das anschließende Ka-
pitel „Der Spanische Bürgerkrieg in den Kinos
des Dritten Reichs“ (S. 93) befasst sich mit For-
men des filmischen Umgangs mit dem Bür-
gerkrieg in deutschen Wochenschauen und
Spielfilmen. Spätestens in diesem Kapitel ir-
ritiert eine gelegentlich eigenwillige Forma-
tierung: Etwas wahllos wurden nach jedem
Satz ein Absatz und manchmal, aber nicht im-
mer, ganze Leerzeilen zwischen einzelne Ab-
sätze gesetzt (z.B. S. 90, S. 93, S. 95). Auch
hätte insbesondere dieser Text einer gründ-
licheren Überarbeitung bedurft; dann wären
Sätze wie der ebenso ärgerliche wie sym-
ptomatische Schlusssatz vermeidbar gewe-
sen: „Der Spanische Bürgerkrieg wurde ge-
genwärtig gehalten als erste Schlacht, die man
Kommunismus in Spanien gewonnen habe.“
(S. 113) Auf welche Weise sich im Zusam-
menhang der durchaus interessanten Schil-
derungen von Produktionsbedingungen und
-kontexten, aber allenfalls inhaltsanalytischen
Ausführungen „Kernaussagen“ (S. 86) ver-
dichten, das heißt, wie sie sich aus der ästhe-
tischen Konstruktion ergeben, darüber hätte
man bereits bis hierher allerdings gerne mehr
erfahren.

Was jenes Geschichtsbild zwischen „Flie-
gerträumen und spanische[r] Erde“ tatsäch-
lich zeigt bzw. wie es in den unterschiedli-
chen historischen Wahrnehmungsräumen äs-
thetisch konstituiert wird, darüber gibt in die-
sem Abschnitt dankenswerterweise die Main-
zer Filmwissenschaftlerin Oksana Bulgako-
wa mit ihrem Aufsatz zur Inszenierungspra-
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xis des Spanischen Bürgerkriegs im sowjeti-
schen Film Aufschluss. Hier werden anschau-
lich und aufschlussreich ästhetische Strate-
gien filmischer Konstruktionsarbeiten erläu-
tert und mit Blick auf erinnerungskulturel-
le Funktionalität im Wechselspiel von Ver-
gessen und Erinnern befragt. Mit Blick etwa
auf filmische Wahrnehmungsstrukturen ins-
besondere im sowjetischen Dokumentarfilm
stellt Bulgakowa fest, dass hier „[d]ie patheti-
sche und nostalgische Stimmung, die die sow-
jetischen Filme über diesen Krieg suggerier-
ten, [. . . ] gleichzeitig vom Unwillen [zeugte],
die Geschichte zu erzählen, sowohl die spani-
sche als auch die eigene“ (S. 129). Auch der
sich anschließende Text zu Joris Ivens’ SPA-
NISH EARTH (1937) widmet sich in etwas
knapper, aber durchaus anschaulicher Weise
solcher wahrnehmungsästhetischer Vermitt-
lungsarbeit des Krieges.

Der abschließende dritte, mit „Bildge-
schichte 2: Hitler und Franco in Hendaye“
(S. 138) überschriebene, Abschnitt wechselt
die Perspektive. Hier geht es um filmi-
sche Inszenierungen des Franquismus bzw.
um die Konstruktion filmischer Franco-Ge-
schichtsbilder. Wolfgang Martin Hamdorf be-
fasst sich anhand einer sehr genauen Analy-
se der DDR-Filmproduktion UNBÄNDIGES
SPANIEN aus dem Jahr 1962 ausführlich mit
der Rolle des Spanischen Bürgerkriegs und
der Internationalen Brigaden als Gründungs-
mythos der DDR. Ursula Vossen widmet sich
danach dem Œuvre des seinerzeit bekann-
testen spanischen Regisseurs Carlos Saura.
Insbesondere Sauras spannungsreiches Ver-
hältnis zwischen Filmkunst, Franco, Postfran-
quismus und Bürgerkrieg, der dem renom-
mierten Regisseur auch nach Francos Tod
1975 als „imaginäre[r] Fluchtpunkt“ (S. 154)
seines Filmschaffens galt, wird hier zur In-
schrift des schwierigen Umgangs mit der ei-
genen Vergangenheit. Im Weiteren werden
auf unterschiedlich ausführliche, aber infor-
mative Weise die Kompilationsfilme des spa-
nischen Dokumentarfilmers Basilio Martín
Patino (Wolfgang Martin Hamdorf), die spa-
nische Filmproduktion in den Jahren der De-
mokratisierung nach Francos Tod (Julia Ma-
cher) sowie die Arbeiten des britischen Regis-
seurs und Drehbuchautors Ken Loach (Cla-
ra López Rubio, Wolfgang Martin Hamdorf)

vorgestellt. Hier sticht insbesondere Julia Ma-
chers sehr aufschlussreiche Studie „Der Spa-
nische Bürgerkrieg im Film der Transición“
(S. 179) hervor. In filmhistorischer Perspektive
beschäftigt sie sich überblickartig mit Spiel-
und Dokumentarfilmen der Übergangsphase
nach dem Tod Frankos und der Demokrati-
sierung Spaniens. Vor allem Machers kritische
Einschätzung überzeugt: „Die gegen die Wi-
derstände des Regimes entstandenen Filme
brachten den cineastischen Diskurs über Bür-
gerkrieg und Diktator stärker voran als die
genuinen Kinder der Transición.“ (S. 192) Eine
Filmografie und ein Register runden die ins-
gesamt nützliche Darstellung ab.

Mit Blick auf die Inszenierungspraxis des
Spanischen Bürgerkriegs im Film liefert die
Publikation in toto durchaus interessante Ein-
sichten und Befunde – wenn auch die Quali-
tät der Beiträge – wie in Sammelbänden üb-
lich – sehr unterschiedlich ausfällt. Sie sind
überwiegend zwar wissenschaftlich, manch-
mal aber auch eher journalistisch angelegt
und gelegentlich auch irgendwo dazwischen.
„[A]ls Hilfestellung und Anregung für wei-
tere Forschungen und Veröffentlichung[en]“
(S. 9) lässt sich der Band indes allemal verste-
hen – denn solche, die sich noch substanziel-
ler mit dem Thema auseinandersetzen, stehen
noch aus.
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